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Sie dürfen es nicht vergessen!
daß am » ,Up " k ein neue« Bezugsvierteljahr unserer Z itung -

beginnt ünl daß die Zeitung rechtzeitig bestellt se n muß, j

wenn wan sie ununterbrochen erhalten will. _
!

Zur Lage.
ob . Unsere heutige Betrachtung wird sich in der Hanpi - f

sache mit Tentschlrnd zu beschäftigen haben . Im Mittel - f
punkte des allgemeinen Interesses steht die Reprra-
tio ns Note, unter derem niederschmetternden Eindruck l
heute das Bild der nächsten Zukunft in den düstersten F : r- '

ben erscheint. Lloyd George ist wieder einmal zu Kreuze s.
gekrochen - man sieht in ihm schon den toten Mann , f
Poincare triumphiert , es HK einen Sieg davongetragen
über England und Jtrlien . Das tollwütige Frankreich ^
— eine andere Bezeichnung ist krum zu finden — ist ganz °
erfüllt von dem Gedanken , Deutschland so weit zu dcmü--

'

Ligen , bis es ganz am Boden liegt , beraubt aller seiner :
Möglichkeiten , je wieder empor zu kommen. Sofort wird :
null auch von einer deutschen Kabinettskrise gemnnkelt, s
aber es scheint, als ob Wirth die Zügel noch fest in Hän- -
den hält. Die große Koalition ist natürlich mit der Note >
erledigt , das steht fest. Weiter kann vorläufig nichts ge- i
sagt werden. :

Ein Satz der Note , an den sich die Optimisten klam - !
mcrn, lautet : „Ueber die Ausführung der Maßnahmen j
wirtschaftlicher Art soll zwischen Del gierten der deut - j
scheu Regierung und der R ' pa nsionskoinmis 'ion verhau - j
delt werden .

" Man soll auch hierin kein Entgegentom - i
men erblicken , das wäre vollkommen verfehlt . Wir habdu >,
ja nachg rade Erfahrung darin , was es heißt, dem Feinde j
auf Gnade und Ungnade ausg 'liefert , zu sein , denn da ? . s
sind wir ! Kin Volk der Erde hat jemals soviel Schmach j
erdulden müssen als das deutsche!

Ueberall regt es sich im deutschen Land , wie am Baum
des Frühlings Knospen zart und fein hervorfprießen , so
reckt sich das deutsche Volk und strebt einem neuen
Leben entg gen . Doch die Entente hemmt alle Arbeit,
nimmt alle Bausteine zum Wiederaufbau unseres Vater¬
landes . Ihr Vernichtungswille ist zu groß , als daß ihm
Einhalt g . boten werden könnte. Man knechtet ein Kultur¬
volk , wie es kein zweites auf der Welt gibt und schickt es
unters Joch der Schmach, wie es die Römer taten , wenn
sie ein Volk bezwungen hatten . Ties Joch zu tragen ist
bitter schwer , schwerer noch das Bewußtsein , der Sonne
beraubt zu sein, die Hoffnung und Glauben erweckt an
eine bessere Zukunft . „O Deutschland hoch in Ehren"
sangenwir und werden jetzt singen müssen„O Deutschland
tief in Schmach und Not " .

Doch darf die Verzweiflung trotz alledem in unseren
Herzen nicht zuviel Raum gewinnen . Wir sind unserer
Heranwachsenden Jugend Mannbarkeit und aufrechtes
Handeln schuldig . Die deutsche Wehrmacht ist dahin , die
deutsche Flotte winzig klein , Deutschland ist arm geworden,
und doch birgt es erneu großen Reichtum in sich : unsere
hochentwickelte Kultur , unsere stolze deutsche Wissenschaft
und unsere deutsche Kunst ! Nehmen wir Trost aus die¬
ser unumstößlichen Tatsache, mir brauchen ihn so nötig

Fm österreichischen Nationalrat kündigte der Fi-
uanzminister Gürtler eine R . ihe Steuer - und Gebühren-
erhöhungm , sonne nne Reform des Verwaltungsapparates
an . Man darf einigermaßer gespannt sein, wie diese Ent¬
wicklung vor sich gehen wird.

In Spanien herrscht nun das Kabinett Guerra , des
sich vieler Sympathien zu erfreuen scheint . Es bleibt der
Ansgang des Marokkofeldznges abzuwarten , um ein end¬
gültiges Urteil über die neuen Männer fällen zu können.

In Rußland ist Lenin schwer erkrankt , allem An-
sckein nach ist es ausgeschlossen , daß er die Reise zur
Genueser Konferenz unternehmen kann . Man hat den
Berliner Professor Klcmperer an sein Krankenlager nach
Moskau berufen. Es scheint schlimm zu stehen um den
Führer der russischen Sowjets . -

Und noch einmal kehren wir zu Deutschland zurück , um
unsere Betrachtung zu Ende zu führen . Kühngemute Flie¬
ger haben vor wenigen Tagen die herrliche Zugspitze,
Deutschlands höchsten Gipfel , erreicht. Von dort oben
grüßten sie das deutsche Land . Sei ' nun dieser stolze
Flug ein Symbol für kommende , wenn auch noch ferne
Zeiten . Deutschland, Du stolzes . Liebes Vaterland , Du darfst
nimmermehr untergehen ! — — — .

Zur Mtering rer RMMüriMWiL . !
Ter unklare Text der Reparationsnotc . ?

Berlin , 24 . März . Im Laufe des gestrigen Tages !
sprach der italienische Botschafter Frassati beim Reichs¬
kanzler vor . Wie schon kurz mitgeteilt , sind über j
den Text der Neparationsnote in politischen Kreisen !
verschiedene unklare Auffassungen hervorgetreten , ins - i
besondere glaubt man , die Forderung auf 60 Mil - ^
liarden neuer Steuern so auslegen zu können , als ob -
sie durch die Zwangsanleihe ersetz ' werden kannten , f
Demgegenüber ist die Negierung in >ormiert , )aß die ;
Reparationstommission tatsächlich 60 Milliarden neue s
Steuern fordert , während die Zwangsanleihe über - '

Haupt nicht erwähnt wird , die einschneidend zur Ent - :
lastung des inneren Marktes zur Konsolidierung der j
laufenden Schatzscheine dienen soll . Der Auswärtige ^
Ausschuß , der heute vormittag tagt , wird sich nicht f
mit der Reparationsnote befassen , sondern lediglich mit j
der Donau -Akte . Die Auffassung der Parteien über §
die Forderung der Reparationen ist durchweg die , daß :
die Forderungen sachlich unannehmbar sind . Im Zen¬
trum , bei den Demokraten und in der Mehrheits - i
Sozialdemokratie hofft man auf Abänderung der For¬
derungen durch Verhandlungen.

Kekse RegkerMiDSkrift . ?

In seiner Unterredung mit den Parteiführern äußerte -
der Reichskanzler, daß von einer Regierungskrise zurzeit j
noch keine Rede sein könne. Eine solche käme nur dann !
in Frage , wenn er am Dienstag keine Mehrheit finden f
sollte. Der Kanzler hat im weiteren Verlaufe der Be- ^
sprechung wieder betont , daß auch die Regierung die Be- ^
dinguugeu der Note als widersinnig ansehe und sie nicht (
für erfüllbar halte . In parlamentarischen Kreisen rech- f
net man damit , daß auch von maßgebenden Vertretern der f
Arbeiterschaft Entscheidungen getroffen werden können, die
die Note verwerfen. — i

e r Eindruck in London . !
London , 24 . März . Der aufsehenerregende Sturz ,

der Mark und eine hier vorliegende Meldung , die deut - i
schs Regierung beabsichtige zurückzutreten , finden in ,
der gestrigen Abendpresse die größte Beachtung . Es i
wird hervorgehoben , daß die Bedingungen der Wieder¬
herstellungskommission in Berlin für vollkommen un - l
annehmbar angesehen werden und daß die deutschen I
poetischen Führer der Befürchtung Ausdruck geben , j
daß die Wiederherstellungsfrage zum Po icischen Chaos !
führen werde . !

Berlin , 24 . März . Aus London , 23 . März , meldet !
das „Tageblatt " : In den Kreisen des Parlaments j
und der Regierung zeigt man sich von dem nieder - t
schmetternden Eindruck , den die Note der Wiederher - r
stellungskommission in Berlin hervorgerufen hat , be- k
unruhigt . Insbesondere verhehlt man sich nicht , daß ?
ein : Kanzlerkrise die Beteiligung Deutschlands an der -
Konferenz von Genua wenn auch nicht in Frage stel- j
len könnte , so doch der Konferenz selbst ein ganz an - i
Peres Gesicht verleihen würde , wenn anstelle Rathe - -
naus eine andere Persönlichkeit Deutschland in Genua ' j
vertritt . Im allgemeinen erhält man den Eindruck , :
daß die Stellung Lloyd Georges durch diese Note ;
sich keineswegs gefestigt habe . Einerseits enthalte die r
Note das Bekenntnis des Zusammenbruchs des Lon- -
doner Prototo . ls , andererseits schafft sie Deutschland '

nicht, jen : Er etchterungen , die Großbritannien , vor r
oen furchtbaren Folgen des deutschen Dumpings schützen j
könnten . Man hofft jedoch , daß es Lord d 'Avernon ge- j
lingen wird , den Reichskanzler Wirth davon zu über - -
zeugen , daß die Beschlüsse der Konferenz von Genua s
die Handelsbeschränkungen in Mitteleuropa und die -
gesamte Wiederausbauarbeit mindestens so stark be- f
einflussen würden , daß Deutschland die neuen Wie- ;
dergutmachungsforderungen erfüllen könne . Man t
glaubt hier auch , daß der erste üble Eindruck bald einer
Ueberlegung weichen werde , die den Weg zu Verhand - '

Lungen weist . s

Ei »e Brsprechvsk der Lase d«rch dir MlaißerprSfierrcke«
der Länder.

WTB . Berlin , 84 . März . Die Ministerpräsidenten der -
Länder sind für Montag zu einer Besprechung der Lage von k
der ReichSrsgierurrg »ach Berlin eingeladen worden.

Mluisierrat . j
WTB . verli », 34 . März . Hmte Nachmittag fand im k

ReichskanzerhauS unter dem Vorsitz des Reichspräsidenten f
ein Ministerrat statt, in dem die durch die Nste der Repa - i
rationSkommission geschaffene politische Lage zur Erörterung ?
stand. Der Reichskanzler entwickelt« in längeren AuSfüh- ?

rungen im Anschluß an die Verhandlungen, die Vormittags

im ReichSkabinett stattgefunde» hatten, d'e Richtlinien der
von der Regierung einzuschlagenden Politik. Der Reichs¬
präsident stellte am Schluß der Beratung fest, daß alle an«
w- senden Minister mit den vom Reichrkiazler dargelegten
Richtlinien einverstanden sind . Auf Grund dieser Arnsp -ach»
und der in den einzelnen Resorts der R -ichSregierung noch
fortzus ' tzenden näheren Prüfung der Note der Reparation ««
kommisston wnd der Reichs ! mzler am D enitag im Reich« ,
tag den Standpunkt der ReichSrezierung darlegen, nachdem
am Montag die nach Berlin geladenen Ministers) ästdenien der
Länder Gelegenheit gefunden haben, sich zur poliuschen Lage
zu änßrr«.

Weltmarktpreise.
Von cinkm volkswirtschaftliche Mitarbeiter.

Di : Verhandlungen im Rcichstohlenrnt und an anderen
Sttllm haben ergeben, daß eine künstliche Heranführung
der inländischen Kvhlenpr . iie aus die Höhe der Welt¬
marktpreise nicht stattsinden soll . Dieses Beginnen muß
auch aussichtslos bleiben, solange die Steigerung der Aus¬
landsvaluten der Steigerung des inländsichen Marktwertes
voraus alt . Preisunterschiede zwischen Inland und Aus¬
land anszngleichen, war früher leichter , da man mit einer
festen , nämlich Goldwährung , rechnen konrcke und da man
wußte , daß ein Zwanzigmarkstück so viel Wert hatte wie
ein Pfund Sterling . Heute aber haben wir nicht mir eine
Parität zwischen Papiermark und Goldwährung , deren
K nnznchen die tägliche Aenderung ist , sondern auch noch
überaus große Schwankungen und Verschiedenh wen zwi¬
schen den verschieden beeinflußten und in verschiedenem
Grade gedrückten Papieiivährungen der einzelnen Länder.
Eine Preisbildungspvlilik in dem einen oder anderen
Sinne können wir so lange nicht führen , als wir nicht
eine stabile Währung besitzen.

Ist einerseits also eine künstliche Heraufführnng der
Kohlenpreise an die Weltmarktpreise verlebst, so ist ande¬
rerseits ihre künstliche Herabdrückung aus d

' - Tauer ebenso
undurchführbar . Tie darin zum Ausdruck kommende
Zwangswirtschaft hat in der Landwirtschaft, ^ b . im Haus¬
besitz , bei der Eisenindustrie usw . zu sehr bedenklichen
Folgen geführt , die . zu bekannt sind , als daß sie noch näher'
dargelegt zu werden brauchten . (Sonderbarerweise glaubt
man das Schlagwvrt von der Mündigkeit des Einzelnen
und des Berussverbandes auf die Gruppe nickst anwen¬
den zu brauchen, die aus den Führern , ler Wirtschaft
sick zusammensetzt und der es gelungen ist , die Wirtschaft
als einziges Neberblcibsel aus dem Zusammenbruch zu er¬
retten . Genau so wie früher können die Industriellen
auch setzt noch die Verantwortung für ihre Wirtschaft
selbst übernehmen . Man würde in diesem Falle schon
bald sehen , daß die Bäume nicht in den Himmel wach¬
sen, da die Verantwortlichen Stellen genau wissen, : wie
leicht der Absatz in Stockung gerät , wenn der -Bogen der
Preispolitik überspannt wird . Gerade in der Nachkriegs¬
zeit hat man immer wieder die Beobachtung machen kön¬
nen , wie in allen Syndikaten , Kartellen , Konventionen
ständig Kämpfe im Gange waren über die Normierung der
Preise , die im großen und ganzen zu dem Sieg der An¬
hänger einer gemäßigten Preispolitik geführt haben. Auch
die Geschichte des Kohlensyndikates unter der Leitung
Emil Kirdorfs bietet dafür sehr interessante Beweise.

llebrigens darf man sich nicht verhehlen, daß bei cin w
rückläufigen Valuta die letzte Kohlenpreiserhöhnng di:
Jnlandskohlcnpreise bereits an die Höbe der Auslands¬
preise gebracht hätte . Das ist allerdings zwar dann nicht
der Fall , wenn wir den inländischen Kohlenpreis ab
Schacht mit dem Auslandspreis vergleichen , aber dlinn,
wenn wir zu ihm die Fracht auf große Entfernungen rech¬
nen . Bedenkt man , daß schon in früheren Monaten eng¬
lische Kohle eingeführt worden ist , so ist es zweifellos klar,
daß die bereits vor längerer Zeit importierte Kohle bil¬
liger angebvten werden kann , als es die jetzigen Inlands¬
preise zuzüglich Fracht , Versicherungskostenusw . gestatten:

Zusammenfassend ist zu sagen , daß wir die staatliche
Zwangswirtschaft beseitigen müssen , die Industriellen wer¬
den am besten wissen , was der Zerfall der Koksöfen und
der Verschleiß der Walzwerke für neue Aufwendungen
verlangt , was der Bau neuer Arbeiterwohnungen kostet'
usw . Diese Kosten müssen getragen werden . Wir weröen
ohne weiteres zu erheblichen Preissteigerungen kommen,
schon aus dem Grunde , weil die Tarife der '

Eisenbahn
und Post , weil das Brot und die neuen Steuern erheb¬
liche Selbstkostensteigerungen herbeisühren werden.



Neues vom Tage.
Das Bemelmann -Abkommen mit Deutschland.

Berlin . 24 . März . Wie die „Deutsche Allg . Ztg .
"

aus Brüssel berichtet , antwortete der Ministerpräsident
auf eine Anfrage in der Kammer , daß die in Berlin
zwischen belgischen Vertretern und dem deutschen Mi¬
nister Rathenau geführten Verhandlungen über die
deutschen Sachleistungen zu einem offiziellen Abkom¬
men geführt hätten . Es mutz jedoch von der Repa¬
rationskommission ratifiziert werden . Das Abkommen

'bedeutet keine Gefährdung der in Wiesbaden getroffe¬
nen Vereinbarungen . Es beruht auf dem Verfahren des
lfreien Verkehrs , während das Wiesbadener Abkom¬
men u . a . die Errichtung einer Einkaufs - und Ver¬
kaufszentrale vorsieht.

Tie internationale Sozialistenkonferenz in Berlin.
Berlin , 24 . März . Die räterussische Presse widmet

der bevorstehenden Konferenz der Londoner , Wiener
und Moskauer International in Berlin das größte In¬
teresse und betont , in Berlin werde zum 1 . Mai in
der Weltgeschichte der Versuch unternommen werden,
die gesamten sozialistischen Parteien der Welt zu einer
Einheitsfront gegen das Bürgertum zusammenzufas¬
sen . Das Organ der 3 . Internationale , „Die Prawta " ,

,sagt , in Berlin , der einstigen Hauptstadt des deut¬
schen Kaiserreiches , werden sich die Vertreter des In¬

ternationalen Sozialismus der ga . '.zen Welt zusammen-
. finden . In Berlin werden sich die Sozialdemokraten
aller Welt die Hand zum Bunde gegen den gemein¬
samen Feind , den internationalen Kapitalismus , rei¬
chen . Für die künftige Gestaltung der Welt bedeute
tatsächlich die Berliner internationale Konferenz weit
mehr als die Konferenz von Genua , die das Todes¬
zeichen deutlich auf der Stirne trage . In diesem
Bewußtsein gingen die russischen Delegierten nach Ber¬
lin und nach Genua.

Das Arbeitszeitgesetz für die Eisenbahner.
Berlin . 24 . März . Die Beratungen der wirtschaft¬

lichen SPktzsnorganisationen über den Entwurf eines
Mrbeitsxeitgesetzes für die Eisenbahner sind nunmehr
beendet und haben ihren Niederschlag in einer Reihe
von Einzelvorschlägen gefunden . Diese Vorschläge wer¬
den nunmehr dem Reichsverkehrsministerium unter¬
breitet werden , das zu entscheiden haben wird , ob es
in den Beschlüssen der Spitzenorganisationen eine ge¬

eignete Grundlage erblickt . Bei der Art der von den
, Spitzenorganisa !ionen gemachten Vorschläge wird man' gut daran tun , die Hoffnung auf das Zustandekommen
einer Verlängerung nicht allzugroß zu spannen.

Reichstag.
Berlin , 24 . März.

Die Regierungstische sind leer . Im Hause sind nur13 Abgeordnete anwesend.
Eingegangen sind die Noten der Reparationskom-

mission und das Schreiben an den Reichskanzler.
Auf der Tagesordnung stehen zunächst kleine An¬

fragen.
Äbg . Häklein (Kom -u .) erhebt erneut Einspruch ge¬

gen die vor einem Jahr erfolgte Verhaftung des kom¬
munistischen Abg . Thomas in Augsburg.

Oberregierungsrat Sängers teilt mit , daß eine Ant¬
wort der bayerischen Regierung auf die erneute An¬
frage noch nicht eingetroffen ist.

Abg . Weiß (Dem .) weist auf die ständig wachsendeNot im Zeitungsgewerbe hin . Die kleinere und mitt¬
lere Presse , auch die Fachpresse des gewerblichen Mit¬
telstandes könne sich kaum noch halten.

Oberregierungsrat Dr . Willecke : Die im Jahre 1921
vom Reichstag im Interesse des deutschen Zeitungs¬
gewerbes gefaßten Beschlüsse sind im wesentlichen durch¬
geführt worden . Auf Wunsch der Vertreter der Zei¬
tungsverleger hat sich das Reichswirtschaftsministeriumin der Folgezeit an den Verhandlungen mit der Indu¬
strie bis zum Dezember 1921 nicht beteiligt , dann aber
die Führung der Verhandlungen wieder übernommen.
Die Gestehungskosten wurden eingehend nachgeprüft.Es wurde eine Verständigung über die Preise für Zei¬
tungsdruckpapier im 1 . Vierteljahr 1922 herbeigeführt.Die Schwierigkeiten , durch die die Tageszeitungen und
die Fachpresse schwer bedroht werden , beruhen im we¬
sentlichen auf den ungünstigen wirtschaftlichen Ver¬
hältnissen , der Steigerung der Preise für Papierholz
ilsw . Die behördlichen Maßnahmen zur Senkung des
Preises , wie die Sperre der Zellstoffausfuhr , kön¬
nen daher nur einen bedingten Erfolg haben.

Auf eine Anfrage der Abg . Frau Hofimann -Bochum
(D . natl .) wird mitgeteilt , daß ein Gesetzentwurf be¬
züglich der Ausprägung von Hartgeldstücken im Wert
von 1 bis 5 Mk . dem Reichstag demnächst zugehenwird.

Auf die Mitteilung des Abg . Domsch -Dresden (D .¬
natl . ) , daß eine Breslauer Firma größere Mengen
Getreide nach Danzig verlade und als Auslandsge¬
treide wieder einführe und zu hohen Preisen ver¬
kaufe , wird erwidert , daß eine Untersuchung einge-
leitet sei.

Auf Anfrage des Abg . Badjuhn (D .natl .) wird ent¬
gegnet , daß an der bisherigen Praxis bezüglich des'Prüfungsdienstalters für die Postbeamten festgehalten
werden müsse.

Weiter wird mitgeteilt , daß in einem Gesetzentwurf
Bestimmungen über das Streikrecht der Beamten ge¬
troffen werden sollen.

! Landtag.
Stuttgart , 23 . März.

Nach kurzer Pause hat der Landtag seine Vollsit¬
zungen wieder ausgenommen . Zunächst gelängten 7
kleine Anfragen zur Beantwortung . Bon allgemei¬
ner Bedeutung sind die Anfragen Küchle (Zentr .) und
Schüler (Unabh .) über ein Flugblatt des Verlags
„ Friede durch Recht "

, das einen Artikel „Heldentaten
Des vreußischen Militarismus " verbreitet hat . Nach
Erklärung von Präsident Haag konnte eine Verbrei¬
tung im besetzten Gebiet nicht festgestellt werden , auch
«licht die Lerstelluna von Sonderabdrücken für die fran-

l zösische Propaganda . Eine Beschlagnahme dil ' w vuo-
wigsburger Polizeibeamte ist nicht erfolgt . Nach dem
Antrag des Gcsch'äftsordnungsausschusscS wur ^e die
Genehmigung zur strafrechtlichen Verfolgung von Mit-

< gliedern des Landtags für eine Reihe von Abgeordne¬
ten versagt . Da gegen den Abg . Schneck (Komm .) 13
Ersuchen von Staatsanwaltschaften Vorlagen , erklärte

! sich Abg . Bock (Zentr .) bezüglich dieses Falles für
Ablehnung des Ausschußantrages . Gegen die Stimmen
des Zentrums und des Abg . Egelhaaf (D .VP .) wurde
die Strafverfolgung des Äbg . Schneck versagt . Hier¬
wurde das Gesetz über Aenderung des Sporteltarifs,
das eine Verdoppelung der Tarifsätze fast aller Spor¬
teln bringt , gegen die Stimmen der Rechten , Unab¬
hängigen und Kommunisten angenommen . In nament¬
licher Abstimmung wurde mit 53 gegen 18 Stimmen
der Rechten ein Antrag Hitler (B P .) abgelehnt , der
die Ueberzeitarbeiisgenehmigung sportelfrei wissen
wollte , und schließlich die Regierungsvorlage (Spor¬
telsatz 20 — 4000 Mk .) hergestellt . Das Gesetz über er¬
höhte Anrechnung der während des Krieges 1914/18 zu¬
rückgelegten Dienstzeit wurde einstimmig ohne Aus¬
sprache verabschiedet . Dann trat man in die Beratung
des 15 . Nachtrags zum Etat ein , der die Herauf¬
setzung der Teuerungs - und Ortszuschläge der Beämten-
besoldungen ab 1 . Januar nach dem Vorgang vom
Reich regelt , was 13 Millionen bis Ende März er¬
fordert . Dazu kommen weitere 1,6 Millionen Mk.
Wirtschaftsbeihilfen für Beamte in Orten mit beson¬
ders schwierigen wirtschaftlichen Verhältnissen (Stutt-
ggart , Feuerbach , Obertürkheim , Eßlingen , Fellbach,
Rottweil ) . Die Abgg . Löchncr (Dem .) . Wider (B . P .) ,
Heymann (Soz .) , Bock (Zentr .) und Ziegler (Unabh .)
hielten diese Wirtschaftsbeihilfen für eine ungerechte
und unbefriedigende Regelung , weil dadurch die Ta¬
riflöhne der Industrie zum Ausgangspunkt für die
Beamtenbe '

oldung werden . Nur um den Beamten diese
Verbesserung ihrer Bezüge nicht zu versagen , erklärten
sie ihre Zustimmung , forderten aber von der Regie¬
rung , daß sie in Berlin vorstellig -oerde gegenübereiner solchen Gehaltsregelung.

Stuttgart , 24 . März.Die große Anfrage des Zentrums über die Notlageder Kapitalkleinrentner beschäftigte den Landtag zu¬
sammen mit der Beratung res 15 . Nachtragsetats , der
4 Millionen zu ihrer Unterstützung fordert . Äbg . Schcef
(Dem .) beantragte die Verteilung des Geldes durch
ehrenamtliche Ortsausschüsse . Die Regierung , die
Rechte und das Zenwum wünschten die Verteilung
durch die Zentralleitung für Wohltätigkeit unter Her¬
anziehung ehrenamtlicher Kräfte . Abg . Schees nannte
diesen Weg bürokratisch und sprach von dem alten
Kampf zwischen Zentralisation und Dezentralisation.
Wenn man die Sache den Gemeinden übertrage , brauche
man keine neuen Beamten . Abg . Bock (Zentr .) defi¬nierte den Begriff der Kapitalkleinrentner als Leute,die arbeitsunfähig sind und von winzigen Kapital¬
vermögen leben müssen . Solche Leute gebe es im Reicheetwa 500 000 . Die 4 Millionen reichen nicht aus , ob¬
gleich die Gemeinden denselben Betrag beizusteuern
haben . Es werde besser sein , statt Geld Lebensmittel,
Heizmaterial , Kleidung , Beihilfen , Darlehen , Leib¬
renten , Arbeitsmöglichkeit usw . zu schaffen . Äber die
Organisation müsse in einer Hand liegen . Die demo¬
kratische Art der Verwaltung sei kostspieliger , auchin den Gemeinden . Bei dem Regierungsvorschlag seider Einfluß der Gemeinden gesichert . Abg . Kinkel
(Unabh .) unterstützte den Antrag Schees und warf dem
Staat vor, , daß er nachhinke . Abg . Wider ( B . P .) rühm¬te die Leistungen der Zentralleitung für Wohltätigkeitbei der Mittelstandshilfe . Staats - und Gemeindever¬
treter seien dabei . Abg . Bickes (D . VP .) : Seine Partei
lehne den Antrag Scheef aus Zweckmäßigkeitsgrün¬den ab . Präsident Haag stellte fest , daß die Mittel¬
standsnothilfe großen Anklang gefunden habe . 70 Pro¬
zent der dabei unterstützten Personen waren notleidende
Kleinkapitalrentner . Was lag näher , als diese Orga¬
nisation nun ebenfalls der Zentralleitung zu über¬
tragen . Man werde den Gemeinden entgegenkommen,die Sache aber nicht in ihr Belieben

'
stellen . Als

Scheef (Dem . ) seinen Antrag dahin änderte , daß über
die Verwendung der Mittel gemeinsame Richtlinien
aufgestellt werden , geriet er in die Kriegspolitik und
rief stürmische Zwischenrufe und allgemeinen Lärm
hervor . Bei der Abstimmung wurde das Kapitel über
die Kapitalkleinrentner genehmigt . Der Antrag Scheefwurde in namentlicher Abstimmung mit Stimmen¬
gleichheit abgelehnt , ebenso aber auch der Antrag des
Finanzausschusses.

Alttnrtelg, « . März L»8L
* Kalter Weiter . So hätte man sich he« Frühlingr¬

aufang wahrlich nicht gedacht . Statt dem Frühling kam
auf die warmen Frühlingstage nochmals der Winter . Auf
de« Schueefall ist recht kalter Wetter gefolgt und der Schnee
» acht keine Anstalt zu gehen . Die armen Singvögel sind
Übel daran nnd «r ist nötig ihnen Futter zu geben. Man
sah gestern zahlreiche Vögelei « erfroren aus de« Straßen
liege» . Nicht »ur der Vogelfreuvd , auch der Imker ist m
begreiflicher Sorg « um sein » Schützlinge , denen nach dem
schon erfolgten Neinignngranrflng dieser Wetter keines¬
wegs günstig ist.

ahr ««g . Gestern Abend brachte der hiesige Liederkranz
seinem treuen Ehrensävger , August Seeger, anläßlich
seines 80 . Geburtstages ein schönes Ständchen , das auch
nachher die fröhliche Sängerschar mit ihrem Jubilar »och
einig « gemütliche Stunde » i» . Sternen " znsamme« hielt . — r.
^ — Lätare . Es yeht auf Ostern zu . Der nächste
Sonntag ist bereits der vierte Fastensonntag , so daß also
schon mehr als die Hälfte der vorösterlichen Fastenzeit
überschritten ist . Der Mime des vierten Fastensonntags
ist Lätare , d H. „ freuet euch !" nach dem Bibelwort Je¬
sajas 66 , Vers 10 : „ Freuet Euch über Jerusalem und seid
fröhlich über sie ; alle , die ihr sie lieb habet .

" Daneben
gibt es noch einige Namen , die in manchen Gegenden
dolÄtümlich sind , so ,

'
,Brotscmntag " nach dem Evangelium

des Donntags , der Speisung der Fünftausend erw» »
VerS 1— 15 ) . „ Nvsensonntag " heißt der Tag , weil , , ,
ihm der Papst im Beisein des Kardinalkollegiums eine
goldene , mit Edelsteinen besetzte Rose in feierlicher Pro¬
zession trägt und sie später einer verdienstvollen Person-
lichkeit , einem Staate , einer Stadt oder einer Körper¬
schaft widmet . Auch der Name „ Todsonntag " kommt vor
vor , da an ihm der Frühlingsbrauch des Tod -Austreibens
in Geltung war . Eine andere Frühlingsfeier hat sich in
Süddeutschland , vor allem in der badischen Pfalz und be¬
sonders in der Heidelberger Gegend erhalten : der Som¬
mertagszug . Buben und Mädels durchziehen mit Brezeln
nnd geschmückten Stäben di ? Straßen der Städte und sin¬
gen dazu das Li dchen : „ Siri -Stra --Stroh , der Sommers¬
tag ist do!

- Militärrrmtenempfänger Die Sozialpolitische
Abteilung des Reichskriegerbundes macht erneut daraus
aufmerksam , daß nach ihren Erfahrungen die Mehrzch
der Altrentner , besonders die Hinterbliebenen , die es^
Militärrente beziehen , nicht in der Lage sind , ohne K
bei der Umanerkennung ihren Vorteil wahrzunchmm,
Schon die Bestimmungen über die Ausgleichszulage Mör¬
dern Beratung von sachverständiger Seite , die sich in einer
Erhöhung der Rente um ein Viertel oder gar um die
Hälfte aüswirken kann . Kein Altrentner (Beschädigte,
Witwen , Waisen , Eltern ) , der eine Militärrente nach
altem Recht bezieht , sollte daher versäumen , die Beratung
durch eine der Beratungsstellen unseres Bundes in An¬
spruch zu nehmen , sobald er die Fragebogen sür die Um-
anerkennung der Rente nach neuem Recht erhält . Man
wende sich an den nächsten Krieger - oder Mititkrverein,
der gern behilflich sein wird.

— Warnung vor einer dänischen Lotterie. In
letzter Zeit sind an verschiedenen Orten in Württemberg
Losantcile der dänischen Landbrugs Klassenlotterie ver¬
trieben worden . Diese Lotterie ist in Deutschland nicht
zugelassen . Wer in dieser Lotterie spielt oder Lose,
Losanteile oder Losabschnitte der Lotterie vertreibt , macht
sich strafbar . Es muß deshalb vor dem Vertrieb und
Erwerb solcher Lose, Losanteile und Losabschnitte ge¬
warnt werden . In den bis jetzt sestgestellten Fällen er¬
hielten die Käufer keine Origin -allose , sondern lediglich
Originalbclege über eine Spielnummer ausgesolgt . Es be¬
steht daher keine sichere Gewähr dafür , daß die im Aus¬
land sitzenden Agenten , welche diese Belege ausgebeu , die
Originallose auch tatsächlich in der Hand haben , und wenn
dies der Fall ist , daß sie die darauf entfallenden Gewinne
richtig zur Auszahlung bringen.

)( NagolS , 24 . März . (Gemeinderat .) Zu Beginn»der
Sitzung » erden «tue Reih » von Armensacheu erledigt. Der
Vorsitzende s>tzt das Kollegin « von dem Stand der Ver¬
handlungen über die neue Milckpreissestsetzung in Kenntnis,
wonach ab 1 . April mit einem Erzeuge,preis von 4 Mk. dar
Liter zu rechnen sein wird . Damit wird die Frage der Be¬
währung dei VerbilligungSzuschusseS an Minderbemittelte
erneut angeschnitten nnd soll in der nächsten Sitzung tbre
Neuregelung finden . Dar Holzverkaufsergebnis mit 680° /»
Erlös findet , da er der Marktlage , die an Lhernd 780» !»
ist, nicht entspricht , nicht dir Billigung des Gemeinderats,
der als Durchschnittserlös mindestens 700 °/» erwartet . Aus
dieser Grnndlage soll mit den Steigerern erneut verhandelt
werden . Anschließend werden F agen der Schulverwaltung
erledigt . ArbeitSlehrerin Drautz wird zu einem Kurs sür
G offkunde im April nach Reutlingen beurlaubt unter Ge¬
währung der Übernahme eines Teils der Koste» durch die
Stadt . Dem Antrag des O ts 'chulratS um Anstellung einer
Hilfslehrkraft au der Mittelschule wird fiattgegeben mit dem
Vorbehalt der Stellungnahme zur Mittelschulfrage bei der
Regelung der Gesamtschulfrage hiesiger Stadt . DaS Aner¬
bieten der Bezirktpstegerin einen Versuch mit Unterricht in
Kinderpflege bei der Mädchmfortbildungrschule zu machen,
wird angenommen . Dem Gesuch um Gewährung von Schul-
bäder für hiesige Schulkinder wird entsprochen . Die Bewoh¬
ner der Siedlungshäuser kommen «m Unterstützung von
Siangen zu Einfriedigungszwicken ein . Dem Ansinnen wird !
entsprochen . Die Neuregelung der Licht« und Krastkosten !

. durch das Elektrizitätswerk soll nach Beschaffung von Ver- !
gleichSwaterial in der nächste« S tzuug nähergrlreten werden.
Gemeinderat Mayer wird auf Ansuchen in den Autsch»?
des Herrenberger SchwesternverbandS delegiert . — Die Ts-
tengräbergrbühren werden neu festgesetzt wie folgt : l . Kl
60 Mk . , II . Kl . 50 Mk ., III . Kl . 40 Mk . sür Erwachsene,
für Kiudergräber je die Hälfte . Als Hilfskräfte für den F -ld-
schütz werden Karl Benz und Georg Raußer bestellt. Ein«
nichtöffentliche Sitzung schließt sich an.

* Frentenstadt , 24 . März . (Neugründungen .) Die Ge¬
sa n p v e r ei n S des Bezirks versammeln sich am Sonntag
im „ Herzog Friedrich " hier zu einer Vorbesprechung der
Gründung eines GaueS , wozu die Liedertafel Einladung er¬
gehen läßt . — Kürzlich fand hier eine Zusammenkunft der
Besitzer von Gebrauchshunden statt , bei welcher ei« Dress « »
verein Frendenstadt , «rrändet wurde.

' Zn ff«, Hanse» , 24 . März . Wohl die ältest»
Württembergeri «, Fran Sigloch , Straßenbahn «" -
terSrvitwe hier , begeht am Sonntag ihren 102 . Geburtstag-

Stuttgart , 24 . März . (Eine große deutsche
Fachausstellung .) Vom 3 . —20 . Juni ds . Js . um»
in der Gewerbehalle eine große deutsche Fachausstellung,
die „ Flia "

, stattfinden , umfassend die gesamte Metall¬
industrie , das Flaschnergewerbe (Klempner - und Spengler-
jgewerbe), sanitäre Einrichtungen , Gers- , Wasser - und elek¬
trische Jnskcklabioneu , sowie das Heizungs -, Lüftung - -

und Beleuchtungswesen . Veranstaltet wird die Ausste¬
llung vom Verband der Flaschnermeister und Installateur
Württembergs E . V.

Stuttgart , 24 . März . (W ü r t t . S t ä d t e t ag . ) Dn

Vorstand des Württ . Städtetags hat in einer Sitzung
Eingabe cm den Landtag beschlossen, daß der T « l oe»

Dlnsführitt ' s' sgesehes -nur Landessteuergesetz , der- »re

O



sche
auf

deabaabe, die Wohn- Ed die Fremdenwohnsteuer betvffft,
Eh vor dem 1 . April erledigt werden moch e da dre Ge¬
binden auf die erhöhten Einnahmen aus diesen Steuern

und Abgaben unbedingt angewre,en seren Sodann stellte
n Richtlinien auf für den Ansatz von Gebühren für dre

Ausstellung von Zeugnissen. In der Frage der Brenn-
^ swerioraung der Städte , insbesondere der mrnderbe-
B ten Kölkerung erklärte er sein Einverständnis
m d^m Vorschlag, Lieferungsvertrage zwischen den Ge¬

meinden bzw , den Konsumvereinen einerseits und den
Ländlerorganisationen andererseits abznschließem Er ist
Erzeugt , daß es den Städten nur auf dre,em Weg mog-
^ Et iü- ihre Bevölkerung .Holz zu angemessenen "ftcr--
iln ru beschaffen. An eine Wiedereinführung der Zwangs-
kürLf se nicht zu denken . Da die verschiedenartige
aAg der Schnlferien , namentlich in Schulhäuftrn mtt

m?hreren Schulgattungen eme Erschwerung des Betnebs
m t sich bringt , soll versucht werden, dahin zu wrrkm,

in allen Orten , deren Verwaltung es wünscht etne
Vereinheitlichung der Schulsenen em,chb der beweglrch ^n

schulfreien Tage stattfindet, wobei hinsichtlich der Som¬
mer- und Herbstferien den besonderen örtlichen Bedürf¬
nissen Rechnung getragen werden kaum Scharfen Protest
erhebt er gegen die Versuche der Reichsbehorden , den Ge¬
meinden eme Sematisrerung der Beamtenbesoldung anszu-

'
nötigen vor allem aber auch dag-gen, daß das Reichs-
sinanzministerium - in völliger Verkennung der unter¬
schiedlichen Stellung und Ausgaben der Gemeindebeäm-
ten gegenüber den Reichs - und Staatsbeamten — die Fi¬
nanzämter beauftragt hat , die Eingruppierung der städt.
Beamten zu kontrollieren. Schließlich besprach er sich über
die zweckmäßigste Art der Verteilung der für die Mittel¬
standsnothilfe ersammelten Gelder . Es hält es für drin¬
gend erwünscht, daß städt. Organe dabei Mitwirken oder
- re Verteilung ganz in die Hand nehmen . Tie übrigen
Gegenstände der reichhaltigen Tagesordnung betrafen in¬
terne Angelegenheiten.

Stuttgart , 24 . März . (Die Steuerschraube .)
Der Gemeinderat beschloß die Erhöhung des Wasserzinses
um einen weiteren Teuerungszuschlag von 1500 Pro¬
zent, sodaß die Ausgaben für Wasserzins auf das IKfache
des Friedenspreises erhöht sind . Tie Bäderpreise wurden
verdoppelt , wodurch eine Mchreinnahmc von 2,4 Mill.
Mark erzielt wird, obgleich mit einem Nachlaß von 20
Prozent im Besuch gerechnet werden muß . Schließlich
bewilligte der Gemeinderat auch die Einführung des Fa¬
milienbads im Stuttgarter Schwimmbad . Tie Hocker¬
steuer wird vom 1 . April ab verschärft. Für die beiden
ersten Stunden nach 12 Uhr werden 15 Mk . , für jede
weitere Stunde 20 Mk . erhoben. Auch die Wohnsteuer
wird von 10 auf 20 bzw . 5 auf 10 Mk . erhöht , des¬
gleichen die Hundeabgabe auf 300 für den ersten und
auf 450 Mk. für jeden weiteren Hund heraufgeschraubt . -
Im übrigen hat man in Stuttgart jetzt 12 000 Hunde
(1920 : 7500) . Für die Anschaffung von Lernmitteln
infolge der Einführung der Lernmittelfreiheit mußten
1,8 Mill . Mk . bereitgestellt werden , im 1 . Jahr waren
es nur 60000 Mk . Zum Schuleintritt haben sich 35 119 !
Schüler gemeldet, die in 892 Klassen unterrichtet werden . ^
^ Mandatsniederlegung. Dem Vernehmen nach !
übernimmt der Abg. B . Heymann (Soz .) die Schrift - ,
leitung -der sozialdem. „ Münchner Post " als Chefredak- i
teur und legt fein Mandat als württ . Abgeordneter !
nieder . i

Tübingen, 24 . März . (80 Jahre . ) Am Sams- ,
tag feiert General Wilhelm v . Schmidt seinen 80 . Ge- s
burtstag. Als Sohn des Kgl . Bau - und Gartendirektors l
Schmidt am 25 . März 1842 in Hohenheim geboren, trat §
er 1857 in die Kriegsschule Ludwigsburg ein. Beim 7 . -
Jns .-Regt . machte er die Belagerung von Paris und die
Schlachten bei Villiers 1870 mit , wo er verwundet !
wurde . In den Jahren 1890 —93 führte er als Oberst i
das Jnf .-Regt. 122 . Bei Ausbruch des Weltkrieges stellte >
« sich sofort dem Vaterland zur Verfügung . Er hat als s
Kommandeur des Landsturmbataillons Stuttgart Etap- s
Pendicnst aus französischem Boden geleistet. l

Ulm, 24 , März . (Württ . Landes schaf sch au «
und Bockversteigerung . ) Nachdem die Vorberci - l
Mngen für die Landesschasschau und erste Bockversteigerung ^« es Verbandes der anerkannten Schasstammzüchter des Z
wurtt . veredelten Landschafes abgeschlossen sind und keine ?
Mchenpolizeilichen Bedenken der Abhaltung nach dem j
Mutigen Seuchenstand mehr entgegenstell m , bleibt der >
Jasmin endgültig auf Donnerstag den 0 April , nachm, z2 W , und die Versteigerung auf Freirag, den 7 . April, t
. " b Uhr vormittags ab festgesetzt. Bei der Anlieferung j« r Ulm ist ein tierärztliches Zeugnis durch die Aussteller r
darüber vorzulegen, daß die einzuliesernden Tiere unter - i
Mht und seuchenfrei befunden worden sind . !

Vermischtes.
DokkarknrS am 24 . März 332 Mark.
Ein Arzt als Mörder . Im vorigen Jahre wurde

die Leiche des Kölners Hartung in der Nähe von Zus-
marshausen bei München mit elf Stichverletzungen auf¬
gefunden. Jetzt hat der Arzt Dr . Berger , ein früherer
Oberleutnant , die Ermordung Hartungs eingestandenund ist daraufhin verhaftet worden.

Kurze Chronik.
/^

.wirtschaftliche Winterschule in Hall beging
A oOhihviges Bestehen mit mein Festakt und der Weihe
^ m^ Eefallenen-Gedächtnista,el . — Der unter dem Vor-
./A m ^ ^ chdtschultheißen Dr . Rienhardt -Backnang ta¬
gende Bezirksstiftungsrat beschloß die Erbauung einer

rregergedächtnishalleund eines Denkmals in VerbindungMrt einem
^Leichenhaus auf dem Friedhof . — Eine Kell-

enn rn Söflingen versuchte sich mit Salzsäure zu
«

r^stten . Der Arzt konnte sofort Gegenmaßnahmen tref-
Ilm die Lebensgefahr beseitigt wurde . — Dem Raub-
. ?s^ Nwusch in Friedrichshafen wurden umfang-

nye Diebstähle im Saalbau nachgewiesen . — Stadt-
pMrrer und Dekan Seeger in Möhringen bei Tutt-

Eft vvW Erzbischof von Freiburg mit der Würde
i " Geistlichen Rates ausgezeichnet worden.

^ Frühzug der Härdtsfeldbahn nach Aalen blieb
im SchE stecken , sodaß die Fahrbcchn aus-

Dschaufelt werden mußte.

Wirtschaftlicher Wochenüberblick.
Geldmarkt. Der Dollar zu 330 Mk . mit der Aus¬

sicht , ihn weiter steigen zu sehen, und die Mark 1,58
Rappen mit der Befürchtung, daß sie nächstens bloß
noch einen Rappen gilt , das ist die Signatur des
Geldmarktes. Die neuesten Entscheidungen der Re-
parationskommifsion von Paris geben solchen Befürch¬
tungen recht. Der deutsche Geldmarkt muß unter sol¬
chen Lasten zusammenbrechen , wenn nicht in Genua
eine Korrektur dieser Entscheidung erfolgt . Bei der
Einstimmigkeit, mit der sie in Parts beschlossen wur¬
den , besteht freilich nur eine kümmerliche Hoffnung
auf irgendwelche Verständigung. Alles übrige besagendie Zahlen . 100 deutsche Mark notierten am 23 . Märzin Zürich 1 . 58 (am 16 . März 1 . 89VH Franken ; in
Amsterdam 0. 79 ( 0 . 97VZ Gulden; in Kopenhagen 1 . 46
( 1 . 78) , in Stockholm 1 . 20 ( 1 . 45) , in Wien 2295 ( 2697) ,in Prag 1737,50 (2075) Kronen und in Neuhork 0 . 29Vr
(0 . 36 -A ) Dollar.

Börse. Es zeigt sich immer deutlicher , daß die Bör¬
sentendenz allmählich unabhängig von der Bewegungder Devisenkurse wird . Sonst hatten wir bei einem
so scharfen Sturz der deutschen Mark wie jetzt eine
tolle Hausse , allmählich aber beginnt die Börse ein¬
zusehen , daß die Kaufkraft der Bevölkerung mit der
Minderbewertung der Reichsmark nachläßt. Infolge¬
dessen beschränkt sich die Hausse auf die reinen Valuta¬
papiere . Auf den sonstigen Umsatzgebieten gibt es zwar
auch Kurssteigerungen, aber sie halten sich in verhält¬
nismäßig engen Grenzen , weil die Spekulation vor¬
sichtiger geworden ist . Es fehlt auffallend an Unter¬
nehmungslust, zumal , da auch die breiten Schichten
des Publikums von dem letzten Rückschlag noch genug
haben. Bevorzugt werden Textilwerte und Kaliaktien.
Die festverzinslichen Anlagepapiere sind leidlich ge¬
halten . Sehr fest blieb 3prozentige Reichsanleihe, die
auf 129 stieg . Die Kriegsanleihen waren am Don¬
nerstag um 77,30 angeboten, 4proz . Württemberger
um 81.

Produktenmarkt . Je mehr die deutschen Getreide¬
vorräte abnehmen, desto rascher steigen die Preise.
Die süddeutsche Mühlenvereinigung hat ihren Preis
für Weizenmehl spez . 0 von 1900 auf 2010 Mk . für den
Doppelzentner ab Mühle erhöht. In Berlin notierten
am 23 . März Weizen 805—810 (-P 105) , Roggen
602—612 (-j- 70—80) , Gerste 690— 710 (ft- 120) , Hafer
600—610 (-1- 100) , Mais 540- 543 (ft- 90) Mk . An der
letzten Stuttgarter Landesproduktenbörse sind die Heu¬
preise um 10 Mk . auf 440— 460 per Doppelzentner
gestiegen , die Strohpreise mit 160— 170 Mk. unver¬
ändert geblieben.

Warenmarkt. Die Preisschraube wird tapfer gedreht
in einem Tempo , das dem reellen Handel jede Möglich¬
keit zu einer geordneten Geschäftsgebahren unterbin¬
det . Es hat gar keinen Zweck mehr , die einzelnen
Branchen aufzuführen und die Preiserhöhungen zif¬
fernmäßig zu verzeichnen , denn die Zahlen sind , bis
sie dem Leser zu Gesicht kommen, durch die neuen
Tatsachen schon wieder überholt . Es geht jetzt öster¬
reichisch zu und wird auch österreichisch enden . Den
meisten Leuten ist es nicht mehr möglich, bei normalen
Verdienstverhältnissen ihre Bedürfnisse einzukaufen,
ohne sich die schwersten Einschränkungen aufzuerlegen.

Viehmarkt. Auch hier dauert die Preissteigerung
unvermindert fort . Ein Paar Ochsen kosten jetzt 50000
Mk . , ein Paar Stiere 30 000 , eine gute Kuh mindestens
20 000 , ein schönes Rind 14 000 Mk. Die Stuttgarter
Schlachtviehpreise ziehen gleichfalls schnell an . Auf
den letzten Pferdemärkten wurden Phantasiepreise be¬
zahlt.

Holzmarkt . Lage unübersichtlich , Preise weiter stei¬
gend , allmählich Warenknappheit. .

Kandel und Verkehr.
* Klosterreich <«tach. (Holzerlö 'e.) Das Forstamt verkauft«

am 16 . März 831 Festmeter Fi. und Ta., 1366 Fstm . Fo.
und 85 Fstm . Wfo. Der Erlös für Fichten- und Tannen-
Lang- und Cägholz betrug durchschnittlich 611 Prozent , für
Forche« 609 Prozent u . sür Wso . 580 Pcoz. der Taxpreise.

Mannheim, 23 . März . Zum heutigen Kleinvieh¬
markt waren zugeführt 103 Kälber , 27 Schafe , 46
Schweine und 509 Ferkel . Bezahlt wurden für 50
Kilo Lebendgewicht für Kälber zweite Sorte 2000 bis
2100 , dritte Sorte 1900—2100 , vierte 1850—1950,
fünfte 1700— 1850 : Schafe erste 1100— 1200 , zweite
1000- 1100 , dritte 1000- 1100, vierte 950— 1000 fünfte
850- 950 ; Schweine erste 2300— 2350 , zweite 2300 bis
2350 , dritte 2250- 2300 , vierte 2156 — 2250 , fünfte
2000— 2140 , sechste 1900- 2100 ; Ferkel 350— 950 Mk.
das Stück. Tendenz : der Markt mit Kälbern und
Schafen war mittelmäßig, geräumt ; mit Schweinen
ruhig , nicht ausverkauft, mit Ferkeln mittelmäßig.

Stuttgart, 23 . März . Dem Schlachtviehmarkt
am Donnerstag auf dem hiesigen Vieh- und Schlachthof
waren zugetrieben: 44 Ochsen , 21 Bullen , 154 Jung¬
bullen , 161 Jungrinder , 182 Kühe , 448 Kälber, 1331
Schweine , 44 Schafe und 7 Ziegen, die sämtlich ver¬
kauft wurden . Erlöst wurden aus 1 Ztr . Lebendge¬
wicht : Ochsen erste Qualität 1760— 1900 , zweite 1280
bis 1550 , Bullen erste 1580 - 1680 , zweite 1200 bis
1400, Jungrinder erste 1780— 1980 , zweite 1500 bis
1650 , dritte 1150— 1350 , Kühe erste 1180— 1380 , zweite
850- 1050 , dritte 600— 720, Kälber erste 1920- 2050,
zweite 1700—1850 , dritte 1500— 1600 , Schweine erste
2180— 2350 , znckeite 1980— 2080 , dritte 1780— 1900
Mk . Verlauf des Marktes : bei Großvieh langsam, bei
Schweinen lebhaft, bei Kälbern mäßig.

Zu« Forderung - er Reparation- kommission.
WTB. Pari - , 38 . März . Der Londoner Korrespondent

der . Chicago Tribüne * schreibt, englischen Geschäftsleuten
und Politikern bereite die Forderung der R parationSkom-
misston an Deutschland viel Sorge. Ein hervorragender Be¬
amter der Finavzmrmallung habe dem Korrespondenten er¬
klärt, er fürchte , diese Folterungen würden Deutschlands
Bankrott bedeut, n mit dem Ergebnis , daß keiner der deut¬
schen Gläubiger irgend etwas erhalte.

WTB. Berlin , 38 . März . Im Reichstag wurden
gestern die Unterredungen über die Rote der Reparatlons-
kommisston in nich off zieller Form fortgesetzt . Wie die
Blätter scsifüllen, verhält mcn sich in allen Fraktionen bis
hnüber zu den Unabhängigen gegenüber der Forderung
nach 60 Milliarden «euer Steuern scharfablehnend . Auch
d e Erfüllung der Forderung der Kommission, eine Finanz¬
kontrolle über Deutschland einzurichten , wird als »nwö-lich
bezeici net. Kein Vo k könne einen derartigen Eingriff in die
Finanzhoheit seines Landes dulden.

Der - blicheZuspruchE»,ka,dS.
WTB. Loudo », 38 März . Der Londoner Vertreter

des WTB. erfährt von gut unterrichteter britischer Seite,
daß in London die Ueberzeugung herrsche, daß der »ach dem
Empfang der litzien Note der Rcparationskommission in
Deutschland entstandene Sturm der Entrüstung sich legen
und bei eingehender Prüfung der Forderungen der Repa¬
ration » kommijston einer ruhigeren Auffassung Platz machen
werde. Wenn die letzte Note der Reparat 'on» kommisston
ouch in ihrer äußeren Form ein auf die herrschende politische
Konstellation zurück usüh endes, schroffes Aussehen habe, so
seien doch tatsächlich die Bestimmungen nach britischer An¬
sicht n cht so unaunehmhar , w <e dies in Deutschland auf den
erste« Blick erscheine . Bor allem gehe nicht aus der Note
hervor, daß sie ein Ultimatum darstelle. Falls die deutsche
Regierung rach eingehender Prüfung der Note zu der Ueber-
z-ugung gelangen sollte, daß verschiedene Punkte der Auf¬
klärung bedürften, und daß sie sich aus diesem Grunde an
die Rcparationskommission wenden müsse , so sei nicht einzu-
sehen , weshalb die Tür als geschloffen betrachtet werden
sollte. Was die Lieferungen von Waren betnffe , so be¬
deuteten die diesbezüglichen Bestimmungen , daß die nichter¬
füllten Sachleistungen im Jahre 1933 nur in dem Fall in
Geld verlangt werden würden, wenn di« Sachleistungen vor¬
sätzlich uvterblikben seien . Man denke nicht an eine Otto-
wouisierung DeMschlards , fordern man lasse der deutschen
Regierung im Gegenteil genügend Bewegungsfreiheit , um
nach eigenem Ermessen den deutschen Staatshaushalt aufzu-

j stellen. Es sei nicht einzusehrn, weshalb nicht bezüglich der
! in der Note der R parationskommission erwähnten Termine
t zw schen der deutschen Regie ung und der ReparatiouSkom-
^ Mission verhandelt werden könne.
i Znm Gew«ltalt brr Entente in Ost- «nd Westprenßen.
j WTB. Berlin , 34 . März . I « preußischen Landtag hat

die Fraktion der Deutsche « Volktpart - i eins Interpellation
eingebracht in der es heißt : D »e Botschafterkonfereoz der
Entente hat den Landstrrifen, der dem vom Deutschen Reich
abgetrennten Gebiet der Provinzen Ost- und Westprenßen
Zugang zur Weichsel giebt, Polen zugesp -ochen . Dieser er¬
neute Gewaltakt trägt weder dem klaren Abstimmungsergeb¬
nis noch der geogrcphiichen und Wirtschaftlichen Lage der
Bewohner Rechnung. Was gedenkt die Reichsregierung za
tun, um die dadurch auf das empfindlichstegetroffenen wirt¬
schaftlichen Lebrnsnotwend gkeiten der Bevölkerung Ost- und
Westpreußens zu sichern?

WTB . Berlin , 35 . März. Gegen die Grenzfestsetzuug
an der Weichsel wird am Sonntag im Lustgarten eine
Masserprolefl Versammlung stattfinden. Redner aller Parteien
werden sprechen.

Erwischt.
WTB. Berlin , 34 . März. Die Ermittelungen über die

Tätigkeit ungetreuer Postbeamten , die Nachrichten, Pläne «.
Zeichnungen auS dem R-ichkpostministerium entwendet and
st« kommunistischen Organisationen übergeben haben, find,
den Blättern zufolg », so weit gediehe», daß die Namen von
zwei Hilfsarbeitern und zwei der V-rwaltung angehörrnden
Beamten festgestellt worden find. Weiterhin sind 6 Beamte
ermittelt worden, die mindestens unerlaubterweise Nachrichten
aus ihren Amt» stellen an den flüchtige« Mechaniker Ahreuds
nahestehenden Organisationen weitergegeben haben.

AnSeinanbergeiange«.
* Gens, 34 . März. Die abgebrochenen deutsch-polnische»

Eiriigungsverhandluvgen sollten auf die Bitte Calovders
wieder ausgenommen werden . Da der Führer der polnische»
Delegation plötzlich den Einwand der Uvzulä glichkeit erhob,
hat Reichsmintfier a. D . Sch ffer beschlossen sich mit seinen
Mitarbeitern nach Deutschland zurückzubegebe « . Nur diese-
«igen Mitglieder der deutschen Abordnung verbleibe», die jür
die Beratungen über Redaktion und Uebersetzung des Ber-
tragsentwmfs erforderlich sind.

Erschossen.
WTB. Hamborn , 34. März . Am 33 . März abends

wurde ei« belgischer Oberleutnant namens Graß der mit der
Straßenbahn fuhr, vo» einem Unbekannte» erschossen. Hebe»
Hamborn ist der verstärkte velagernugszustaud
verhängt worden.

I » der Siomlntener Hetbe eine « ölst» erleßt.
WTB. Berlin , 38 . März . Noch einer Meldung der

» Berliner Morgenpost * an» Königsberg wurde in der Ro-
mmtener Heide von einem Hegemeister eine Wölfin erlegt,
die namentlich unter de« Nehwild großen Schade « angr-
richtet hatte.

Drnck und Verlag brr W- Rirkerffch«, Buchbrnckeret Alten steig.
Alk die GchrtstieiMn, oer»»«»or« ch : Ludwig Lank.
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8 8
^ Kommenden Go »»tag , de» SS ds ., abends ^
^ °/«8 Uhr im Gasthof zum Grünen Baum 22
22 auf vielseitigen Wun' ch Wiederholung der ^

8 Mlld LM-Müg 8
27 mit geändertem , reichemProgramm. —
^ Saalöff mng ' /r8 Uhr. Fr ie Wahl des Getränkes. ^
^ Kmder unter 16 Jahren k inen Zutritt. 22
^ M . Der Reinertrag ist fär bedürftige Krieger - 22
12 hmterbliebene bestimmt . ^

HMös-ßtWer Verein Altessteig.
Am Woautag den SS März . nachmittags « Uhr

findet im Schullokal der Herrn Kächele (unt. Gchulhaus)
die jährliche

Generalversammlung
statt. Bo » » Uhr ab WM' Bortrag "MW von
Herrn R ^ l ehrer Wolf aus Stuttgart über Lnugen-
Tuberkalose. Wir laden unsere Mitglieder, sowie
alle Freunde der Homöopathie, auch Auswärtige, b 'smtt er^
gebe: st ein. Dir Ausschuß.

Gesangbücher
für Konfirmsndei:

,n solcher Anfertigung empfehlt preiswert
die

W. MKer 'sA VWW.. Altessteig.

ÄeMs kMt -LöMM!-8b!kk
in Vrrbindnng mit Znckooh Ccemr

beseitigt rasch alle Hautum einigketten
und erzeugt eine gesunde, schöne Haut

Zu heben:

8cünsrr«M' IIri>geris Memtstz "

VUte»strig.

tl
die aus der Schule entlassen werden, finden
dauernde Beschäftigung, auch kann ein

Hausdiener
sofort eintreten bei

Otto Lallenback
Le ^ leckkabrik.

HopsuutzeMer
Mit - / ^ uSrrrt

«Ilei verkauf -.
Hpotbeke Scdilcr.

» ttenstetg.
Wesucht wird auf ! . Mai ein

Ml

welches schon gedient hat,
für Küche und Hausarbeit.
Fritz Fkaig z . „Hirsch ."

Gesucht
jüngeres MW«

für leichte Hausarbeit und
Beso gungen.

Von wem ? — sagt die
Geschäftsstelle ds . Bl.

f
das schon gedient hat , für
kleinen H » « halt gesucht.
Eure Beh ndlung und Be¬
zahlung zuaestch'kt . Gelegen
heit zum Kochenlsrnen.

Angebote erbittet
Frau Siudienrat

Wriabrenner, Nagold
Suche für ein Hotel nach

Wilddad:

tiuKWMWkS,
eis Mdches W;

Weißzeug M
ei« HmsiSdEes.

Näheres zu erfragen bei
Frl . Christine Blaich

Oberweiler.
Ett « au«s » eiler.

Suche auf 1 . April ein

MW
das schon gedient hat sä«-
HauS » . Landwirtschaft
sowie einen jüngeren,tüchtigen,
zuverlässigen

Mutschler.

S OttlO

Es iß ei»c NelwniSW
«»!> lkii Lrrlis

eine Zeitung zu lesen , vollends unter den heutigen
sich täglich ändernden wirtschaftlichen und poli¬
tischen Verhältnissen.

VG " Bestellen Lie deshalb sofort unsere
Zeitung für das kommende Quartal!

t

«

0I !0I !0 «! 0

s
OVOÜjOHOW

Wegen Weggang meines
Mädä er. 8 ins A 'island suche
ich zum baldigen Eintritt ein
braves, fleißiges

Mächen
welch s etwas kochen kann
und womöglich schon gedient
h,t , bei guter Bezahlung.
Frau Kaufm. G . Hvf » a »«,
Tsttliuge », Bahklhosftr . 8.

Altensteiß.

Lehrlings-
Gesuch.

Ein ordentlicher , kräftiger
Ja «ge,

welcher Lust hat, das
Gat ler «»d

Tapezierhaudwrrk
gründlich zu erlernen, findet
gute Lihrftrlle.

W . Hevßler
Sattler u . Tapezier.

Altessteig.
Wohlerzogener, kräftiger

Gemeinde Bergorle.

Vergebung
von Bauarbeiten.

Zu einem Wahr HauS . Neubau mit Stell und Scheu«
des H . 8 . Gchleeh , Landwirts in Hkirerberg st „d hj,

Maurer-, I mmer-, Alafchaer-, Drch.
Hecker-, Gipser- , Slsser-, Schreiner-
Wchloff r- und Austrlcharbeiten

öffentlich zu vergeben.
Die Unterlage« liegen auf meinem Büro zur Einst

woselbst Angebote bis Freitag , de« St . März , « Nst
abends einz ^reihen si ch.

Wildbad, dm 25 . März 1923.

sH . Weischedel , Bauwerkmriskr.

I AuS neue« Eingängen kann ich noch zn billige«
» Preise « folgende Lebensmittel anbtrten:

wi VLarnnvarlu.
Ssnaunclein,

yörklr .Mzccsmi.

findet gute Lehrstelle bei
Paul Nrry

Knpfeeschmie- « ei er.

GSrlaer»
lehrllng.

Ein kräftiger junger Mann
aus achtbarer Familie , wel¬
cher Lust hat, die GS .tnerei
gründ ich zu erlernen, kann
unter günstigen Bedingungen
eintreten.

Spaghetti

Geünke «ÄMichl,
Rrismshl

Kunst - und Ha delsgärinerei
Wildstad.

erg.
Einige schöne, gut über-

winterte

Bienens
(alt Württbz. Maß ) ve,kauft

Rentfchlee.
Nagold.

Ein jüüM-ec , tüchtiger

BaxstzlH
kann alsbald eintreten.

Friedrich Ssuß,
Gchtvssermeitter.

MirchZtch« Rachrichte «.
Sonntag Lä arr, 26 . März.

Evangel . Gottesdienst um
"/« IO Uhr in der Krche.
Lli^rnsgesch. III, 1 . 2 . Ge¬
brochene Gelübde.
Lieder : 193, 1S6 . Dann
K nderkirche. V «2 Uhr
Christenlehre : Söhne.

Donnerstag abends 8 Uhr:
Btbelstunve im Jugend-
heim.

Gerneinsch.ZUgrsdheim.
Versammlung am Sonntag

Abend fällt aus.

Metho isteng « rinde.
Sonntag, den 36 . März,

vorm.
*/,l0 Uhr Predigt,

vorm. llU . Sonntagsschule
abends */-8 Uhr Predigt.

Dienstag , abends 8 Uhr,
Jünglingsoerein.

Mittwoch , abends 8 Uhr
Gebrtsoersammlung.

^
8 Hl
^ SAppenNurKs,

WoEAKrsKeftl,
) lI7 O ^ lI7 1 Zekokolaäs unä
r I -

kAkso.

! Kunsthonig
! SeeligÄ- KornLaffee,
L Cichorie,
^ KaLhreiners -MalzLaffee,

s Palmbstt
^ 8 p 6 I860 l extrukein,
! und gebrannt !
» s in verschiedenen Preislagen. !

! levrkur IM ülwiz I
Z rsi . 46 . ^

Das nerre

für Frühjahr und Sommsr
ist erschienen und zu haben in der

W . RieLer' fchen BuchhandlukK
Alten steig.

Eltern — Mütter
Die Voraussetzung für das Gedeihen und Wohlbefinden
eurer Kinder ist eine zweckentsprechende Ernährung. I«

Mrs SauitStsMennehl
(ärztlich begutachtet und empfohlen ) ist euch dieselbe geboten.
BayerS Sanitäts -Kindermehl ist von gcöß 'er Näh . kraft, schk
leicht verdaulich und wird vom kleinsten Kinde gerne ge-
nommen. Bayers Sanitäts >Kindermehl ist nur in Apotheken
erhältlich . In Alteusteig : Drogerie « -»leknnst

i
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